
„Unternehmen investieren 
immer stärker in die 

Entwicklung der 
Führungskräfte“

Wie Führungskräfte in einer Zeit der Polykrisen agieren sollen,

darüber sprechen GERHARD LEITNER, Geschäftsführer der 

LIMAK Austrian Business School, FRED MAHRINGER, HR-Leiter bei A1,

und Universitätsprofessorin BARBARA MÜLLER-CHRISTENSEN.
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TREND: Was sind aktuell die größten 
Herausforderungen für Führungskräfte?
GERHARD LEITNER: Die Führungs
kräfte sind derzeit mit einer Vielzahl an 
Herausforderungen konfrontiert. Themen 
wie Teuerung, Personalmangel, Nach
haltigkeit, künstliche Intelligenz, Digitali
sierung und Prozessoptimierung prägen 
immer stärker den Führungsalltag und 
fordern damit die Führungskräfte, ihre 
Teams durch diese multiplen Transfor
mationen zu führen. Für die Führungs
kräfte ist es dabei wichtig, die Balance in 
diesem Spannungsfeld an Herausforde
rungen zu halten. Das bedeutet, dass es 
notwendig ist, sowohl auf Leistungs
orientierung mit Fokus auf die Zahlen
welt als auch auf Menschenorientierung, 
sprich das People Management, gleich
zeitig zu setzen. Es braucht beides, um 
langfristig erfolgreich zu sein.
BARBARA MÜLLER-CHRISTENSEN:  
Viele reden von der Polykrise, und das 
stimmt tatsächlich. Führungskräfte müs
sen laufend und sehr schnell Entschei

dungen unter Unsicherheit oder eben mit 
mehrdeutigen Informationen treffen. So 
eine Entscheidungsfindung ist in den 
 aktuell turbulenten Zeiten nicht so leicht. 
Was es zusätzlich für Führungskräfte 
 aktuell sehr schwer macht, ist, dass sich 
auch das Führungsbild unserer Gesell
schaft wandelt und dass sehr viele Erwar
tungen an Führungskräfte gestellt wer
den. Und mit diesem Erwartungsdruck 
sind die Führungskräfte unmittelbar 
 konfrontiert. Das Führungsbild ist relativ 
polarisierend. Wir haben auf der einen 
Seite nach wie vor ein heldenhaftes Bild 
von Führung und auf der anderen Seite 
schlägt das Pendel ins Gegenteil aus, in 
dem Sinne, dass es keine Führungskräfte 
und keine Hierarchien mehr braucht. 
Auch mit diesem Spannungsfeld müssen 
die Führungskräfte umgehen.

Herr Mahringer, stimmt Ihr Bild mit der 
Perspektive aus der Praxis mit diesen Aus-
sagen überein? FRED MAHRINGER: Es 
ist genau so, wie man es immer sagt: Die 
Veränderung wird niemals wieder so lang
sam sein wie heute. Businessmodelle und 
Technologien ändern sich sehr schnell in 
unserer Industrie, dazu kommt noch ein 
kultureller Wandel in den Organisationen. 
Das ist schon eine richtige Herausforde
rung für uns alle, die wir in Führungs
rollen sind. Wir reagieren darauf mit viel 
Training und Ausbildung und versuchen, 
den Führungskräften das notwendige 
Handwerkszeug an die Hand zu geben. 

Was wir auch sehr stark gemacht haben, 
ist, an der Fehlerkultur zu arbeiten. Wenn 
man in einem komplexen und dynami
schen Umfeld ist, dann ist es einfach okay, 
dass man auch einmal Fehler macht. Auch 
Raum zur Reflexion ist wichtig.

Wie begegnen erfolgreiche Unternehmen 
diesen Herausforderungen? Und welche 
Rolle spielen die Führungskräfte dabei? 
LEITNER: Erfolgreiche Unternehmen 
sind sehr vorausschauend und haben eine 
Vielzahl an Maßnahmen. Aus der Per
spektive einer Weiterbildungsinstitution, 
welche für viele erfolgreiche Unternehmen 
in ganz Österreich und international 
 arbeiten darf, fällt uns auf, dass gerade 
jetzt verstärkt in die Entwicklung der 
Führungskräfte investiert wird. Führungs
kräfte sind ein zentraler Erfolgsbaustein, 
wenn es um die Gewinnung, aber vor 
 allem die Bindung von Mitarbeiter:innen 
geht, und sie haben auch einen wesentli
chen Einfluss auf die Entwicklung einer 
zeitgemäßen Unternehmenskultur.
MÜLLER-CHRISTENSEN: Unterneh
men müssen jetzt sehr adaptiv sein, um 
auf die Rahmenbedingungen reagieren 
zu können. Wichtig für Organisationen 
ist dabei der Blick nach außen: Was tut 
sich in unserem Umfeld? Die Verant
wortung von Führung ist, möglichst viele 
solcher Beobachtungspunkte nach außen 
zu schaffen. Und dann auch darauf zu 
hören, was vom Verkauf, dem Kunden
service oder der Produktion als Informa
tion zurückkommt, und das in die Ent
scheidungsfindung zu implementieren.
MAHRINGER: Entscheidend ist, Zeit 
für Reflexion und gemeinsamen Aus
tausch zu bieten, zum Beispiel über 
 universitäre Netzwerke. Hier kann man 
von anderen Organisationen extrem viel 
lernen, weil wir derzeit vielleicht gerade 
jene Herausforderungen haben, die an
dere schon vor zwei Jahren hatten. Und 
umgekehrt. Auch im eigenen Unter
nehmen ist der Austausch mit anderen 
Kolleg:innen sehr wertvoll. 

Mit IN.SPIRE bietet die LIMAK maßge-
schneiderte, firmeninterne Führungs-
kräfteentwicklung und Qualifizierungs-
programme an, die auch A1 nutzt. Wie 
sehen so ein akademisches Inhouse-Pro-
gramm und die Zusammenarbeit genau 
aus? MAHRINGER: Das Besondere 
 dabei ist, dass wir wirklich unsere The
men und unsere Herausforderungen in 
das Programm mit einbringen konnten 
und ein Stück weit sogar bei der 

BARBARA MÜLLER-CHRISTENSEN ist 
assoziierte Universitätsprofessorin am 
Institut für Leadership & Change Ma-
nagement an der JKU Linz und akademi-
sche Leiterin des Universitätslehrgangs 
„Strategic People Management and New 
Work“ an der LIMAK Austrian Business 
School. Sie absolvierte ihr Studium in 
Betriebswirtschaftslehre an der WU Wien 
und verbrachte Forschungsaufenthalte in 
den USA und England.

GERHARD LEITNER (Bild Mitte) ist seit 
mehr als zwölf Jahren Geschäftsführer 
der LIMAK Austrian Business School. 
Nach dem Studium der Betriebswirt-
schaftslehre an der JKU – Johannes 
Kepler Universität Linz war er in der 
Logistikbranche in unterschiedlichen 
Führungsfunktionen tätig und als General 
Manager bei Fischer Sports für  Business 
Development und den weltweiten Vertrieb  
der Fischer-Alpinprodukte verantwortlich.

FRED MAHRINGER leitet seit 2020 den 
HR-Bereich bei A1. Der promovierte 
Betriebswirt absolvierte bei A1 eine Tech-
niklehre und schloss danach eine HTL für 
Elektrotechnik und ein MBA-Programm 
ab. Die Stationen des Oberösterreichers 
bei A1 reichen von technischen Berei-
chen im Festnetz und Mobilfunk bis zum 
Director Portfolio- und Projectmanage-
ment. Mahringer ist verheiratet und Vater 
zweier Kinder.

ZUR DEN PERSONEN

„Der Druck auf Führungs-
kräfte wächst. Sie müs-

sen laufend und sehr 
schnell Entscheidungen 

unter Unsicherheit 
oder mit mehrdeutigen 
Informationen treffen.“

BARBARA MÜLLER-
CHRISTENSEN 

UNIVERSITÄTSPROFESSORIN JKU LINZ
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Schwerpunktsetzung und bei den 
Professoren und Vortragenden mitge-
staltet haben. Für unser Thema, wie man 
Wachstum und Performance gleichzeitig 
managt, konnte einer der renommiertes-
ten Professoren in Österreich gewonnen 
werden. Er hat nach einem Briefing von 
uns genau verstanden, wo unsere Her-
ausforderung liegt, und mit seinem 
 theoretischen Background die Sessions 
sehr maßgeschneidert für uns gestaltet. 
Gleichzeitig passiert bei diesen Program-
men sehr viel auf Teambuilding-Ebene. 
Die Leute arbeiten gemeinsam an einem 
Thema und gehen mit guten Ideen, aber 
auch mit einem gemeinsamen Bild aus 
diesen Sessions hinaus. 
LEITNER: Genau das ist ja der große 
Vorteil an den Inhouse-Programmen, 
dass man wirklich Herausforderungen, 
Themenstellungen aus dem Unterneh-
men nimmt und direkt daran arbeitet. 
Und dann hat man ein Ergebnis, das man 
auch umsetzen kann. Durch die akademi-
sche Gestaltung und die Abstimmung der 
Lernziele sind innerbetriebliche Weiter-
bildungen wie diese auch für aufbauende 
Executive-MBA-Lehrgänge anrechenbar. 
Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
 erhalten somit das Beste aus beiden Wel-
ten: Bei den Inhouse-Angeboten bekom-
men sie maßgeschneiderte Inhalte für 
ihre aktuelle Arbeitssituation und in der 
Folge eröffnet ihnen die Weiterbildung 
zum Executive MBA neue Impulse, Per-
spektiven und Netzwerke. Zwei A1-Mitar-
beiter aus dem Inhouse-Programm haben 
ihren MBA bereits abgeschlossen.
MÜLLER-CHRISTENSEN: Gute Füh-
rungskräfte müssen Schnittstellen und 
Brücken zwischen den vielen Abteilungen 
eines Unternehmens schaffen. Und genau 
das passiert in einem Inhouse-Programm 
auch. Denn da kommen die Teilneh-
merinnen und Teilnehmer aus den unter-
schiedlichsten Bereichen und können sich 

die Zeit und den Raum nehmen, um ge-
meinsam an den Themen zu arbeiten und 
unterschiedliche Perspektiven zu artiku-
lieren. Die Kompetenz, die unterschiedli-
chen Sichtweisen zu verbinden und auf 
deren Basis fundiertere Entscheidungen 
zu treffen, macht den Unterschied aus.

Was würden Sie einer jungen Führungs-
kraft in Bezug auf ihre Weiterentwicklung 
empfehlen? MÜLLER-CHRISTENSEN: 
Ich rate, sich die Zeit zu nehmen, sich 
mit dieser Rolle ganz explizit auseinan-
derzusetzen. Und auch zu erkennen, dass 
das tatsächlich eine neue Rolle ist und 
man Führung nicht einfach nur neben-
her machen kann. Bei dieser Reflexion 
müssen sich die Führungskräfte auch die 
Frage stellen, wo sie Entwicklungsbedarf 
haben. Das ist nicht einfach und muss 
daher auch von der Organisation mit 
 unterstützt werden.

MAHRINGER: Wir haben bei A1 eine 
„New Leaders Journey“. Dabei lernen 
neue Führungskräfte das Handwerkszeug 
wie Arbeitsrecht oder Arbeitssicherheit. 
Dazu empfehle ich jungen Führungs-
kräften, sich einen Coach zu nehmen. Das 
kann ein erfahrener Kollege sein, an den 
ich mich auch einmal in schwierigen Situ-
ationen wenden kann. Und jeder sollte 
das Grundsatzverständnis haben, dass 
man da nie ausgelernt hat. Früher hat es 
immer diesen Spruch gegeben: Was 
Hänschen nicht lernt, lernt Hans nim-
mermehr. Ich glaube, das ist einer der 
größten Irrtümer, die es heutzutage gibt.
LEITNER: Die Basis ist, dass sich eine 
junge Führungskraft zuerst die Gedanken 
macht: Wo will ich überhaupt hin? Was 
sind meine Potenziale? Wo ist meine Lei-
denschaft? Was mache ich richtig gerne, 
wo zieht es mich hin? Dann würde ich 
schauen, wer oder was mich auf meinem 
Weg unterstützen kann. Unser Execu tive-
MBA-Programm ist sicher so ein Unter-
stützer, weil man dort neben dem Know-
how unterschiedliche Perspektiven 
 bekommt und sich auch ein Netzwerk 
aufbaut. Um als Führungskraft schnell 
und effektiv auf den neuesten Wissens-
stand zu den wichtigsten Zukunfts- und 
Trendthemen zu kommen, bieten sich un-
sere neuen ein- bis fünftägigen Executive 
Essentials an. Ich empfehle auch, ins 
 Ausland zu gehen und sich die Welt anzu-
schauen. Wichtig ist einfach, dass man 
sich immer weiterentwickelt: fachlich und 
auch als Leadership-Persönlichkeit.

Die LIMAK Austrian Business School mit Sitz in Linz und Wien bietet seit mehr als 
30 Jahren eine wissenschaftlich fundierte Management- und Leadership-Weiterbil-
dung. Im Vordergrund stehen Praxisnähe, Leadership mit der Weiterentwicklung der 
eigenen Führungskompetenzen und Internationalität durch die globale Ausrichtung.

Die Angebote der LIMAK reichen von den maßgeschneiderten unternehmensinternen 
IN.SPIRE-Inhouse-Maßnahmen über klassische Executive-MBA-Programme bis hin zu 
einsemestrigen Universitätslehrgängen. Darüber hinaus werden ab 2024 mit den Execu-
tive Essentials ein- bis fünftägige Kurzformate auf akademischem Niveau angeboten.

Mehr als 300 nationale und internationale Management- und Leadership-Expert:in-
nen aus Wirtschaft und Wissenschaft sind Teil des LIMAK-Netzwerks und geben ihr 
Know-how an die Teilnehmenden weiter.

INFO
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„Wenn man in einem  
komplexen und  

dynamischen Umfeld ist, 
dann ist es einfach okay, 
dass man als Führungs-
kraft auch einmal Fehler 

macht.“
FRED MAHRINGER 

HR-LEITER BEI A1

„Unser Executive-MBA- 
Programm ist ein Unter-

stützer für Führungskräf-
te, weil man dort neben 
dem Know-how unter-

schiedliche Perspektiven 
gewinnt.“

GERHARD LEITNER 
GESCHÄFTSFÜHRER DER LIMAK 

AUSTRIAN BUSINESS SCHOOL

tren23_Edition5-TR_Limak-mm.indd   186 19.12.23   15:24




	tren23_Edition5_001
	tren23_Edition5_002
	tren23_Edition5_003
	tren23_Edition5_004
	tren23_Edition5_005
	tren23_Edition5_006
	tren23_Edition5_007
	tren23_Edition5_008
	tren23_Edition5_009
	tren23_Edition5_010
	tren23_Edition5_011
	tren23_Edition5_012
	tren23_Edition5_013
	tren23_Edition5_014
	tren23_Edition5_015
	tren23_Edition5_016
	tren23_Edition5_017
	tren23_Edition5_018
	tren23_Edition5_019
	tren23_Edition5_020
	tren23_Edition5_021
	tren23_Edition5_022
	tren23_Edition5_023
	tren23_Edition5_024
	tren23_Edition5_025
	tren23_Edition5_026
	tren23_Edition5_027
	tren23_Edition5_028
	tren23_Edition5_029
	tren23_Edition5_030
	tren23_Edition5_031
	tren23_Edition5_032
	tren23_Edition5_033
	tren23_Edition5_034
	tren23_Edition5_035
	tren23_Edition5_036
	tren23_Edition5_037
	tren23_Edition5_038
	tren23_Edition5_039
	tren23_Edition5_040
	tren23_Edition5_041
	tren23_Edition5_042
	tren23_Edition5_043
	tren23_Edition5_044
	tren23_Edition5_045
	tren23_Edition5_046
	tren23_Edition5_047
	tren23_Edition5_048
	tren23_Edition5_049
	tren23_Edition5_050
	tren23_Edition5_051
	tren23_Edition5_052
	tren23_Edition5_053
	tren23_Edition5_054
	tren23_Edition5_055
	tren23_Edition5_056
	tren23_Edition5_057
	tren23_Edition5_058
	tren23_Edition5_059
	tren23_Edition5_060
	tren23_Edition5_061
	tren23_Edition5_062
	tren23_Edition5_063
	tren23_Edition5_064
	tren23_Edition5_065
	tren23_Edition5_066
	tren23_Edition5_067
	tren23_Edition5_068
	tren23_Edition5_069
	tren23_Edition5_070
	tren23_Edition5_071
	tren23_Edition5_072
	tren23_Edition5_073
	tren23_Edition5_074
	tren23_Edition5_075
	tren23_Edition5_076
	tren23_Edition5_077
	tren23_Edition5_078
	tren23_Edition5_079
	tren23_Edition5_080
	tren23_Edition5_081
	tren23_Edition5_082
	tren23_Edition5_083
	tren23_Edition5_084
	tren23_Edition5_085
	tren23_Edition5_086
	tren23_Edition5_087
	tren23_Edition5_088
	tren23_Edition5_089
	tren23_Edition5_090
	tren23_Edition5_091
	tren23_Edition5_092
	tren23_Edition5_093
	tren23_Edition5_094
	tren23_Edition5_095
	tren23_Edition5_096
	tren23_Edition5_097
	tren23_Edition5_098
	tren23_Edition5_099
	tren23_Edition5_100
	tren23_Edition5_101
	tren23_Edition5_102
	tren23_Edition5_103
	tren23_Edition5_104
	tren23_Edition5_105
	tren23_Edition5_106
	tren23_Edition5_107
	tren23_Edition5_108
	tren23_Edition5_109
	tren23_Edition5_110
	tren23_Edition5_111
	tren23_Edition5_112
	tren23_Edition5_113
	tren23_Edition5_114
	tren23_Edition5_115
	tren23_Edition5_116
	tren23_Edition5_117
	tren23_Edition5_118
	tren23_Edition5_119
	tren23_Edition5_120
	tren23_Edition5_121
	tren23_Edition5_122
	tren23_Edition5_123
	tren23_Edition5_124
	tren23_Edition5_125
	tren23_Edition5_126
	tren23_Edition5_127
	tren23_Edition5_128
	tren23_Edition5_129
	tren23_Edition5_130
	tren23_Edition5_131
	tren23_Edition5_132
	tren23_Edition5_133
	tren23_Edition5_134
	tren23_Edition5_135
	tren23_Edition5_136
	tren23_Edition5_137
	tren23_Edition5_138
	tren23_Edition5_139
	tren23_Edition5_140
	tren23_Edition5_141
	tren23_Edition5_142
	tren23_Edition5_143
	tren23_Edition5_144
	tren23_Edition5_145
	tren23_Edition5_146
	tren23_Edition5_147
	tren23_Edition5_148
	tren23_Edition5_149
	tren23_Edition5_150
	tren23_Edition5_151
	tren23_Edition5_152
	tren23_Edition5_153
	tren23_Edition5_154
	tren23_Edition5_155
	tren23_Edition5_156
	tren23_Edition5_157
	tren23_Edition5_158
	tren23_Edition5_159
	tren23_Edition5_160
	tren23_Edition5_161
	tren23_Edition5_162
	tren23_Edition5_163
	tren23_Edition5_164
	tren23_Edition5_165
	tren23_Edition5_166
	tren23_Edition5_167
	tren23_Edition5_168
	tren23_Edition5_169
	tren23_Edition5_170
	tren23_Edition5_171
	tren23_Edition5_172
	tren23_Edition5_173
	tren23_Edition5_174
	tren23_Edition5_175
	tren23_Edition5_176
	tren23_Edition5_177
	tren23_Edition5_178
	tren23_Edition5_179
	tren23_Edition5_180
	tren23_Edition5_181
	tren23_Edition5_182
	tren23_Edition5_183
	tren23_Edition5_184
	tren23_Edition5_185
	tren23_Edition5_186
	tren23_Edition5_187
	tren23_Edition5_188
	tren23_Edition5_189
	tren23_Edition5_190
	tren23_Edition5_191
	tren23_Edition5_192
	tren23_Edition5_193
	tren23_Edition5_194
	tren23_Edition5_195
	tren23_Edition5_196
	tren23_Edition5_197
	tren23_Edition5_198
	tren23_Edition5_199
	tren23_Edition5_200
	tren23_Edition5_201
	tren23_Edition5_202
	tren23_Edition5_203
	tren23_Edition5_204
	tren23_Edition5_205
	tren23_Edition5_206
	tren23_Edition5_207
	tren23_Edition5_208
	tren23_Edition5_209
	tren23_Edition5_210
	tren23_Edition5_211
	tren23_Edition5_212
	tren23_Edition5_213
	tren23_Edition5_214
	tren23_Edition5_215
	tren23_Edition5_216
	tren23_Edition5_217
	tren23_Edition5_218
	tren23_Edition5_219
	tren23_Edition5_220
	tren23_Edition5_221
	tren23_Edition5_222
	tren23_Edition5_223
	tren23_Edition5_224
	tren23_Edition5_225
	tren23_Edition5_226
	tren23_Edition5_227
	tren23_Edition5_228
	tren23_Edition5_229
	tren23_Edition5_230
	tren23_Edition5_231
	tren23_Edition5_232
	tren23_Edition5_233
	tren23_Edition5_234
	tren23_Edition5_235
	tren23_Edition5_236
	tren23_Edition5_237
	tren23_Edition5_238
	tren23_Edition5_239
	tren23_Edition5_240
	tren23_Edition5_241
	tren23_Edition5_242
	tren23_Edition5_243
	tren23_Edition5_244
	tren23_Edition5_245
	tren23_Edition5_246
	tren23_Edition5_247
	tren23_Edition5_248
	tren23_Edition5_249
	tren23_Edition5_250
	tren23_Edition5_251
	tren23_Edition5_252
	tren23_Edition5_253
	tren23_Edition5_254
	tren23_Edition5_255
	tren23_Edition5_256
	tren23_Edition5_257
	tren23_Edition5_258
	tren23_Edition5_259
	tren23_Edition5_260
	tren23_Edition5_261
	tren23_Edition5_262
	tren23_Edition5_263
	tren23_Edition5_264
	tren23_Edition5_265
	tren23_Edition5_266
	tren23_Edition5_267
	tren23_Edition5_268

